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Gemeindekann«Neumatten»kaufen
Ander ausserordentlichenGemeindeversammlung in Egerkingen nimmt das Stimmvolk die beidenKredite an –mit je einer Gegenstimme.

Rahel Bühler

AmMontagabendum20.15Uhr
dürfte einigen Egerkingern ein
Stein vomHerzengefallen sein.
Dann war klar: Der Souverän
genehmigt alle Kredite. Auf der
Traktandenliste standenAusga-
benvon4,55MillionenFranken.
Vier für den Kauf einer Land-
parzellebeiderNeumattstrasse.
550000Franken für Schulcon-
tainer. Daraus sollen zwei Kin-
dergärten entstehen.

Die beiden Abstimmungen
waren mit Spannung erwartet
worden: Noch im September
lehnte das Stimmvolk denNeu-
bau eines Schulhauses auf dem
Mühlemattareal ab. Nun hat
sich die Schulraumknappheit
akzentuiert.BereitsabSchuljahr
2021/2022 braucht das Dorf
eine zusätzliche Kindergarten-
klasse.DeshalbhatderGemein-
derat dem Souverän eine Lö-
sung mit provisorischen Schul-
containern vorgeschlagen. 25
Container sollen zwei Kinder-
gärten, zweiGruppenräumeund
WCsbilden.«Es istwirklichnur
ein Provisorium», versichert
Gemeindepräsidentin Johanna
Bartholdi (FDP). Man rechne
bereits ab dem Schuljahr 2023/
2024 wieder mit einem Rück-
gang der Schülerzahlen.

Gemeinderat Daniel Müller
(FDP) ist verantwortlich für öf-
fentlicheBauten.«DerStandort
neben dem Zebra-Spielplatz ist
optimalwegenderbestehenden
Infrastruktur.»DieKommission
füröffentlicheBautenhabeauch
überprüft, obmandieContainer
bessermieten, statt kaufenoder
bereits gebrauchte, statt neue

Exemplareerwerbenwolle.Man
hat sich für denKauf von neuen
Containern entschieden. «Wir
brauchendieContainer schnell.
Occasionen bekämen wir erst
imJanuar2022.»Zudemliessen
sich neue Modelle später bes-
ser verkaufen als mehrfach ge-
brauchte. In den Kosten inbe-
griffen sind auch Fundament,
Strom,Wasser,Abwasser. «Das
istdasabsoluteKostendach.Wir
sind bestrebt, durch Anpassun-

gen den Preis zu reduzieren»,
sagt Müller. Nach einer kurzen
Fragerunde stimmendieAnwe-
sendenmit einerGegenstimme
und zwei Enthaltungen für den
Kredit.

MitLandkaufwillGemein-
deWachstumeindämmen
Das zweite grosse Traktandum
versprach, nichtminder interes-
sant zuwerden:Denndie«Neu-
matten», die die Gemeinde zu

kaufen gedenkt, könnte sie als
Standort für ein neues Schul-
haus nutzen. Diesen Speku-
lationen setzt Bartholdi bald
ein Ende: «Die Schulstandorte
Mühlematt undKleinfeld sollen
nicht verzetteltwerden.»Sprich:
Auf der Parzelle, die sich zwi-
schenNeumatt- undBannstras-
se befindet, soll kein Schulhaus
entstehen. Wichtig ist der Ge-
meinde denn vor allem, in das
rasche Wachstum der Gemein-

deeinzugreifen.Manwolle eine
Überbauunganalog jener ander
Einschlagstrasse, die bereits zu
negativen Stimmen in der Ge-
meinde geführt habe, verhin-
dern.DieGemeindepräsidentin:
«Der Kauf der ‹Neumatten› ist
eine Investition in die Zukunft.
Wir behalten uns damit die
Möglichkeitenoffen.» ImFokus
stehen jedoch öffentliche Bau-
ten. So zum Beispiel eine poly-
valente Halle für die Vereine.

Zudem handle es sich bei der
«Neumatten» um ein «stra-
tegischwichtigesGrundstück».
Einmal überbaut, werde sie für
dasOrtsbild prägend sein.

AuchdasEgerkingerStimm-
volk sieht dies so. «Ich finde
es richtig, dass die Ausweitung
einer Betonbunkerwüste ver-
hindertwird»,meint einAnwe-
sender. Wiederum mit einer
Gegenstimmesprechen sichdie
73 Anwesenden für den Vier-
Millionen-Kauf aus. Nun muss
die Gemeinde die Parzelle in
ihr Verwaltungsvermögen auf-
nehmen. Das heisst: Innerhalb
von 40 Jahren muss der Kauf
abgeschrieben sein.Damitwird
die Erfolgsrechnung der Ge-
meinde jedes Jahr mit zusätzli-
chen100000Frankenbelastet.
Genauere Pläne, wie die Par-
zelle einst genutzt werden soll,
stellt Bartholdi für dieZeit nach
Ostern in Aussicht.

NochbleibtetwasHoffnungfürdenZibelimäret2021
DerOensingerGemeinderat gewährt dieDefizitdeckungwie bisher, wenn das grosse Volksfest dann auch tatsächlich stattfinden kann.

Vom 29. bis 31. Oktober sollte
dieses Jahr derOensinger Zibe-
limäret stattfinden. Bis jetzt
weissnochniemand, obderAn-
lass auch durchgeführt werden
kannoder nicht.DiverseGross-
anlässe während des Sommer-
halbjahreswurden jabereits ab-
gesagt. Unter diesem Eindruck
informierte der Ressortleiter
Sicherheit und Natur, Bruno
Locher, auch OK-Mitglied des
Zibelimärets, denGemeinderat
über den Stand des Events.

Aufgrund der ungewissen
Lage sei es schwierig, neueMit-
machendezugewinnenundab-
zuschätzen,wer imHerbst alles
dabei sei, führte er aus. Man
habe im OK verschiedene Ver-
sionenderDurchführungdisku-
tiert. «Zum Beispiel auch eine
Lightversion nurmit Hüttli und
noch etwas ‹Fressmeile›. Doch
wie dieser Zibelimäret dann
aussehenwird, stehtnoch inden
Sternen.» Man habe jetzt mal
bei mitmachenden Vereinen
eine Umfrage gestartet, ob und
unterwelchenBedingungen sie
bei der Ausgabe 2021 mitma-
chenwürden. «Und jetztmöch-
tedasOK imGrundsatzwissen,
obdieGemeindebereit ist, eine
Defizitdeckung für den Zibeli-

märet zu sprechen», so Locher.
Gemeindepräsident Fabian
Gloor sagte, dass die Einwoh-
nergemeinde im Budget stets
einen Posten Zibelimäret führe
unddieser sichauf rund50000
Frankenbelaufe.Erdenke, dass
dieser Betrag auch in diesem
Jahr ausreichen würde. Locher
wollte aber zudem wissen, ob

dieGemeindeauchMehrkosten
über den gesprochenen Beitrag
hinaus übernehmenwürde.

JaoderNeinZibelimäret
soll imMai/Juni fallen
Er erklärte weiter, dassman bis
Ende April die Antworten der
angefragten Vereine erwarte.
«Wir schätzen,dasswirdann im

Mai/JunidenEntscheidüberdie
definitive Durchführung fällen
werden. Wir müssen auf jeden
Fall vermeiden, dass der Oen-
singer Zibelimäret zu einem
Hotspot werden könnte», rief
Locher in Erinnerung.

DerGemeinderatdankte für
die offene Kommunikation sei-
tens des Zibelimäret-OK und

bekundete sein Verständnis für
die Problematik. Nach einiger
Diskussion wurde beschlossen,
vorerst bei dengemachtenBud-
getangaben zu bleiben. «Wird
ein positiver Entscheid getrof-
fen, soll das OK nochmals mit
einem angepassten Budget
vorstellig werden», wurde be-
schlossen. Sodann würden die

Ausgaben nochmals beraten.
DemOKwurdeaber versichert,
dass der Gemeinderat alles
unternehmenwerde, damit die-
ses weiterhin handlungsfähig
sein könne.

ZufriedenmitHaltestellen
inOensingen
Der Gemeinderat nahm weiter
zurKenntnis, dass teilweiseEin-
gaben bei der Mitwirkung zum
Buskonzept Gäu berücksichtigt
wurden. SobleibtdieHaltestelle
Kreisschule bestehen. Begrüsst
wird insbesondere die Verle-
gungderHaltestelleBauamtauf
dieKestenholzstrasse, da so ein
besserer Verkehrsfluss erreicht
und die Sicherheit der ÖV-Be-
nutzer verbessert wird.

Weiterwurde einAntragder
Schulleitung um Anstellung
einer Schwimmlehrperson für
die erste bis dritte Klasse so-
wie einer Schwimmhilfe für
die vierte Klasse zugestimmt.
Damit könne die vom Kanton
verlangte Doppelaufsicht beim
Schwimmunterricht gewährleis-
tet werden, wurde gesagt. Ein
entsprechenderNachtragskredit
wurde genehmigt.

Fränzi Zwahlen-Saner

Der Egerkinger Souverän hat entschieden: Die Gemeinde kann die «Neumatten» für vier Millionen Franken kaufen. Bild: Patrick Lüthy

Noch ungewiss ist, ob der Oensinger Zibelimäret 2021 stattfinden kann. Bild: Bruno Kissling

BrunoLocher
Gemeinderat Ressort Sicher-
heit undNatur

«Wirmüssenauf
jedenFall vermeiden,
dassderOensinger
Zibelimäret zueinem
Hotspotwerden
könnte.»

JohannaBartholdi
Gemeindepräsidentin

«DieSchulstandorte
Kleinfeldund
Mühlematt sollen
nicht verzettelt
werden.»


